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zum einen wird sich der Naturschutzbund
gemeinsam mit den Österreichischen Bundes-
forsten (ÖBf) – beide gehören der Plattform1 an
– und dem Biosphärenpark Wienerwald (BPWW)
auf die Suche nach Wildkatzen im Wienerwald
wie auch in der Gegend von Pernitz (NÖ) begeben.
Finanziell unterstützt wird dieses Projekt von der
eU, dem Land NÖ und den ÖBf. zum andern sucht
der Naturschutzbund in kärnten in Absprache mit
der jägerschaft und Grundbesitzern in ausge-
wählten Gebieten der Bezirke Spittal und Villach
nach möglichen Wildkatzenvorkommen – hier
kommt die Finanzierung über vielfaltleben, der
Initiative des Lebensministeriums. 

Warum gerade in diesen Gebieten?

Der Grund liegt in den viel versprechenden hin-
weisen aus den genannten Gegenden. Gerade in
kärnten und zwar im Goldeckgebiet und am Wöl-
laner Nock, konnten im Laufe der letzten 12
Monate gleich zwei lebende junge Wildkatzen
fotografiert und ein totes Tier gefunden werden.
Das legt die Vermutung nahe, dass es hier noch
mehr Wildkatzen geben könnte.

Wie wird gesucht?

eine bewährte Methode ist die Suche mit Lock-
stöcken in kombination mit Fotofallen. Dazu
stellt man aufgeraute holzpflöcke in potenziel-
len Wildkatzenlebensräumen auf, besprüht sie
mit Baldriantee und platziert eine Wildkamera so,
dass der Lockstock im Fokus liegt. Dann heißt
es warten und hoffen, dass Wildkatzen durch

den Baldrianduft angelockt werden, sich am
Pflock reiben und haare hängen bleiben. Beim NÖ
Projekt kommt auch ein speziell auf Wildkatzen-
kot trainierter hund zum einsatz – eine einmalig-
keit in europa. Für exakte Bestimmungen müs-
sen haare und kotproben genetisch überprüft
werden. Gesucht wird bevorzugt im Winter/Früh-
ling, nach Möglichkeit in der ranzzeit der katzen.

Die beim Naturschutzbund angesiedelte Wild-
katzen-koordinations- und Meldestelle erfasst
alle hinweise und wertet diese mit den zuständi-
gen experten aus. Damit ist garantiert, dass
sämtliche Daten für die Forschung zur Verfügung
stehen. Aktuell sind ca. 190 Wildkatzen-hinwei-
se dokumentiert. 
Text: Ingrid Hagenstein, Projektleitung Koordinati-
ons- und Meldestelle/Plattform Wildkatze, 
wildkatze@naturschutzbund.at

1 Österreichische Bundesforste, | naturschutzbund |, zen-
tralstelle Österreichischer Landesjagdverbände, National-
park Thayatal, Tiergarten Wels, Alpenzoo Innsbruck-Tirol und
Naturhistorisches Museum Wien

Dieses jungtier (l.) konnte im Gebiet
des Wöllaner Nocks fotografiert wer-
den. Gut erkennbar: der typisch
buschige, geringelte Schwanz und
die verwaschene Fellzeichnung. Im
rechten Bild wird ein Lockstock mit
Baldriantinktur bestückt (im oktober
im kärntner Untersuchungsgebiet).

Wildkatze oder nicht? Dieser
Schnappschuss gelang einem
Bundesforstmitarbeiter im
Forstrevier Pernitz 2008. 
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Der Wildkatze auf der Spur

Seit mehreren Jahren bemüht sich die Plattform Wildkatze,
eine Bestandserhebung größeren Ausmaßes in Österreich
durchzuführen. Nun endlich ist es gelungen, gleich für
zwei Freilanderhebungen die nötigen Mittel aufzubringen. 
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